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duncttr in den Nachbarjtädten zur Entgegennahme 
| #0, Mer, en e Han‘ 


Deutſch⸗ruſſiſche 
Verhandlungen. 


a Unerfreulich ift es, wenn das deutſche Volk 
uchließlich des Reichstags und feines Aus- 
antigen Ausſchuſſes aus der engliſchen Preſſe 
kühe daß ſich in der deutſchen Außenpolitik 
edeutſame Dinge vorbereiten. Die „Times“ 
achte, wie ſchon kurz gemeldet, unter der 
Ueberſchrift „Deutſchland und die Sſowfetregie⸗ 
zung, neuer Rückverſicherungsvertrag, Unter: 
geichnung bevorſtehend“, eine Meldung, wonach 
die deutſche und die Sſowjetregierung über den 
8 chluß eines Vertrages verhandeln, den das 
att glaubt, als einen „Rückverſicherungsver⸗ 
| bezeichnen zu können. Dieſer Vertrag 
olle die Bedingungen des Rapallo vertrages von 
9 2 denen des Locarnovertrages anpaſſen. 
ne franzöſiſche und engliſche Regierung feien 
ben letzten Tagen durch den britiſchen Bot⸗ 
n ner in Berlin und den deutſchen Botſchafter 
1% Paris von dieſer Abſicht verſtändigt worden; 
. 2 erde beſtimmt verſichert, daß dieſer neue 
ertrag in keiner Weiſe mit dem Geiſte des 
Vertrages von Locarno im Widerſpruch ſtehe. 
21 Die deutſche Regierung hat auf die 
SER mes’. Meldung hin beftätigt, daß mit Ruß⸗ 
fand verhandelt wird, Ueber das Ziel 
1 0 Verhandlungen erfährt man wenig. Und 
En bleibt bis auf weiteres für die O ffentlichkeit 
lichts als eine reichlich unklare Gen. 
ation, die von leder politiſchen Richtung 
des Inlands wie des Auslands nach Belieben 
5 gedeutet, gebraucht oder auch mißbraucht wer. 
ben kann. 
i Bu Was iſt der neue Ruſſenvertrag? Eine 
. deitere einſchränkende Auslegung des Locarno» 
hu tages im Hinblick auf Aktionen des Völker⸗ 
dendes ? Ein Neutralitätsvertrag ? Ein Schieds⸗ 
Helen ? Ein Grenzgarantievertrag? Kann 
weutſchland Neutralikäts verpflichtungen nach 
15 einen Seite und zugleich Solidaritäts⸗ 
I nerbflichtungen nach der anderen Seite über⸗ 
9 men? Handelt es ſich nicht um eine „Rück⸗ 
deiſicherung“, um das von den Kommuniſten 


I Mlorderte „Bündnis mit Sſowjetrußland“, oder 


11 ein „Locarno des Oſtens“, das mit dem 
fi dearno des Weſtens“ harmoniſch zuſammen⸗ 
ng? Auf alle dieſe Fragen kann jeder nach 
f daf leben antworten, und es läßt ſich denken, 
10 die Antworten in der Weltpreſſe recht ver- 
eden ausfallen werden. 
Jed Grundſätzlich kann jedoch geſagt werden: 
185 Friedenspolitik, die ihren Namen verdient, 
1 die Verſtändigung unter Nachbarn zur 
ein olage. Diefe Grundlage iſt in Locarno 
. ahmdaffen worden, ſie zu feſtigen und auf ihr — 
die e ſie zu erſchüttern — weilerzubauen iſt jetzt 
ge wichtigſte Aufgabe. Jede Politik des ge⸗ 
N gem ieitigen Ausſpielens des Weitens 
en Rußland, Rußlands gegen den Weſten, 
nd ſchlands gegen England, Polens und Ru⸗ 
3 niens gegen Deutſchland uſw., iſt unbedingt 
| eine ar werfen, Deutſchland kann ebenſowenig 
r Politik der Einkreiſung und der Interven⸗ 
als Sn ‚Rußland unterſtützen, wie es ſich 
chachfigur gegen den Weſten gebrauchen 


2 
In 


Die „Zoözer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 
An ben Sonntagen wird die teihhaltige „Illu⸗ 
Beilage zur Eobzer Volkogeitung“ beigegeben, Abonnements, 
as: menatſich mit Zuftellung ins Haus und durch ole Port dl. 4.20, 
ch Zl. 1.08 Ausland: menatlih Zlety 5.—, jahrlich ZI. 60.—. 


Itota 43 5 Zgierz: 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hef, links. 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchalſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 uhr abends. 
5 des Schriſtlettses täglich von 5 bie 6. 
efvattelephon des Schelſtleiters 28-45. 


— — namen mm 


— . —„— 


laſſen darf. — Einſtweilen iſt Deutſchland noch 
gar nicht im Völkerbund und der Vertrag von 
Locarno iſt darum juriſtiſch noch gar nicht in 
Kraft. Das Fundament der deutſchen Friedens⸗ 
politik iſt alſo noch nicht geſichert. Vielleicht 
gibt es da oder dort in Deutſchland Leute, die 
die ſtille Hoffnung hegen, der Vertrag mit 
Rußland könnte als eine an dieſes Fundament 
gelegte Sprengpatrone wirken. Wir nehmen 
nicht an, daß die deutſche Regierung kurzſichtig 
e ſein könnte, das Spiel dieſer Leute zu 
ſpielen. 


+ 


Depreſſion in 


Anzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
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Die Sſowjiets verhandeln auch mit 
Litauen. 


Die lettiſche Preſſe weiß von Verhandlungen zu 
berichten, die zwiſchen Litauen und Rußland geführt 
werden. Litauen ſoll auf Grund dieſer Verhand⸗ 
lungen ſogar geneigt ſein, aus dem Völkerbund 
auszutreten. Rußland ſei dafür bereit, die Grenzen 
Litauens zu garantieren. 

Wie aus Riga gemeldet wird, iſt der Miniſter⸗ 
rat zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen⸗ 
gekommen, um Stellung zu dieſen Verhandlungen 
zu nehmen. 


Warſchau. 


Man verhandelt weiter. — Zwei Sanierungspläne. — Eine neue Konzeption. 
(Von unſerem Warſchauer D-Korreſpondenten) 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen herrſcht | 
große Niedergeſchlagenheit. Die Gegenſätze 
zwiſchen den Regierungsparteien werden immer 
größer. Die angeſagte Sitzung der Fünſer⸗ | 
Kommilfion, d. h. der Vertreter der 5 Regie: 
rungsparteien kam nicht zuſtande, da die 
Meinungsverſchiedenheiten über die vorgeſtern 
vorgelegten zwei Sanierungspläne 
noch derart groß find, daß eine Zuſammenkunft 
der Kommiſſion vollſtändig zwecklos wäre. Der 
eine Sanierungsplan ſtammt vom Finanzminiſter 
Z3dziechowſti, der andere von der P. P. S. 
Während des geſtrigen Tages verhandelten 
daher die Kommiſſions vertreter nur mit ihren 
in Warſchau weilenden Kollegen, um einen 
Ausweg aus der äußerft kritiſchen Lage zu 
finden. Man hofft, daß die Kommiſſion heute 
zufammentreten wird, um die Anſichten der 
einzelnen Parteien über die Sanierungspläne 
auszutauſchen. Viel erwartet man von der 
Vermittlung Serzynſkis, der heute, 
um 4 Uhr nachmittags, von feiner Auslands: 
reiſe zurückkehrt. 

Wie Ihr Korreſpondent aus P. P. S.⸗Kreiſen 
erfährt, hält man nicht viel von den Vermitt⸗ 
lungsbemühungen des Miniſterpräſidenten 
Skrzynſki, da man ſeſt entſchloſſen iſt, auf den 
eigenen Sanierungsplan beftehen zu bleiben. 

Sollten die Forderungen der P. P. S. ab⸗ 
gelehnt werden, dann iſt mit dem Austritt der 
P. P. S. aus der Koalition beſtimmt zu rechnen. 
Die Entſcheidung in dieſer Frage dürfte in der 
Plenarſitzung der Seimfraktion der P. P. S. er⸗ 
folgen, die am Dienstag ſtattfindet. 5 

Für den Fall, daß die P. P. S. die Koali⸗ 
tion ſprengen ſollte, rechnet man damit, 
daß an ihre Stelle in die Koalition die 
Chriſtlich⸗Nationalen treten werden, d. h. die 
Stronſki⸗ und Dubanowicz⸗Gruppe. Die Kon: 
zeption iſt geſtern abends aufgetaucht. Ob ſie 
durchführbar iſt, iſt eine andre Frage, denn die 
Zuſammenarbeit mit den Monarchiſten vom 
Schlage eines Stronſti⸗Loevi dürfte der N. P. R. 
ſehr ſchwer fallen, wenn nicht unmöglich fein. 

Wie die Dinge gegenwärtig liegen, ſo iſt 
es ſchwer zu ſagen ob die nächſten Tage eine 
Löſung der Kriſe bringen werden. Man wartet 


auf ein Wunder. Das Wunder will aber nicht 
kommen und ſo geht es halt im alten Trott 
weiter. Wie lange jedoch noch? 


Die Arbeitsloſigkeit 
in Warſchau. 


Verprügelung von Poliziſten. — 20 Perſonen 
verhaftet. i 


{Bon unſerem Korreſpondenten.) 


Der geſtrige Tag verlief in Warſchau verhältnis⸗ 
mäßig ruhig. Zu größeren Demonſtrationen iſt es nicht 
gekommen. An verſchiedenen Stellen, wo ſich Arbeits⸗ 
loſe anzuſammeln verſuchten, konnten die Demonſtra⸗ 
tionen durch das Eingreifen der Polizei verhindert 
werden. 

Einen ernſteren Charakter trug die Anſammlung 
am Kercel⸗Platz. Als eine Polizeiabteilung die Arbeits⸗ 
loſen auseinander jagen wollte, umringten die Arbeiter 
die Polizei, um fie zu entwaffnen. Plötzlich zog ein 
Poliziſt einen Revolver und gab 4 Schreckſchüſſe in die 
Luft ab. Dieſe Schüſſe waren das Signal zum Sturm. 
Die Demonſtranten ſtürzten ſich auf die Poliziſten und 
verprügelten dieſe. Erſt die alarmierte berittene Polizei 
konnte ihre Kollegen aus den Händen der Demonſtranten 
befreien. Dabei wurden 20 Arbeitsloſe verhaftet, die 
nach der politiſchen Polizei gebracht wurden. a 


Um einen Finanzberater. 
(Von unſerem Warſchauer D. Berichterftatter.) 


Der „Nasz Pezeglond“ brachte die Nachricht, 
daß man von polnſſcher Seite aus mit dem öſterrei⸗ 
chiſchen Finanzſachverſtändigen Philipp Stanbowitz 
in Derhandlungen getreten ſſt, damit er in die Der⸗ 
waltung der Bank Polſei als Finanzberofer cinfrefe, 
Wie Ihr Korreſpondent erfährt, frifft dieſe Nach- 
richt nicht zu. Hingegen ſteht das Finanzminiſterium 
mit Prof. Kemmerer in Fühlung, der Ende Mai 
oder Anfang Juni in Polen erwartet wird. 


Der Beamtenabbau. 


(Bon unſerem Warſchauer D- Berichterſtatter.) 


Zwiſchen dem Finanzminiſter Zdziechowſki und 
dem Eiſenbahnminiſter Chondzynſki fanden Beratungen 
in der Frage des Abbaus von Eiſenbahnern ſtatt. 
Finanzminiſter Zdziechowſti fordert auf Grund eines 
diesbezüglichen Beſchluſſes der Budgetkommiſſion die 
Entlaſſung von 18000 Eiſenbahnern, dies ſowohl Beamten 
als auch Werkſtattarbeiter. Wie es heißt, iſt Eiſenbahn⸗ 
miniſter Chondzynſki bereit, einer Reduktion von 12 000 
Beamten und Arbeitern zuzuſtimmen. Ser 


Im Widerſpruch zu dieſer Meldung fteht die Tat: 
ſache, daß Frau Abg. Prauß (P. P. S.) beim Eiſen⸗ 
bahnminiſter wegen des bevorſtehenden Abbaus vorſprach 
und daß der Eiſenbahnminiſter ſich bereit erklärte, dahin 
zu wirken, daß eine möglichſt geringe Anzahl von Eiſen⸗ 
bahnern entlaſſen wird. 

Was die Gehalts frage anbelangt, jo gilt es als 
feſtſtehend, daß eine weitere Verringerung nicht vorge⸗ 
nommen werden ſoll. 


Der Rekrutenaushebungs⸗ 
skandal. 


Auffehenerregende Ausſagen des Dr. Bednarfki. 


Während der geſtrigen Verhandlung ſagten 
einige Militär- und Peivatärzte aus. Großes Auf- 
ſehen erregte die Ausſage des Dr. Bednarſbi, des 
Leitere von Tworfie Der Seuge wies darauf hin, 
daß Gberſt Dr. Saplatynſbi gleich nach der Ein- 
lieferung in die Heilanſtalt von Tworbi, den Der- 
rüchten ſpielte. Das Simulieren gelang ihm jedoch 
nicht. Es wurde feſtgeſtellt, daß Saplatynſbi ſich 
nur baden wollte, wenn man ihm zuvor eine Tube 
mit Beillantige gab. Ee erklärte, daß er ſich den 
Kopf damit einreiben müſſe, falls er beine Kopf- 
ſchmerzen haben wolle. Er, Dr. Bednarfti, habe 
die Tube bonfisziert und fie nach Varſchau zur 
Aaterſuchung gejandf, wo feſtgeſtellt wurde, daß fie 
Atropin enthalte. Als es Saplatynfki mißlang, 
mit der „Beillantine“ fi die Pupillen zu vergrößern, 
ſpielte er den Mann ohne Gedächtnis. So Konnte 
er nicht ſagen, ob Rom vor Cheiſti Geburt oder 
ſpäter erbaut wurde. Als man ihm ſchließlich zu 
verſtehen gab, daß er das Simulieren aufgeben 
möchte, da es zu nichts führe, weinte er wie ein 
Kind und bat, ihm zu helfen, damit er aus 
der Affäre herauskomme. 


Der Linde⸗Prozeß. 
Die Rede des Staatsanwalts Rudnicki. 


Den Höhepunkt der vorgeſtrigen Verhandlungen 
bildete die Rede des Staatsanwalts Kazimierz 
Kudnichi. Wir geben fie in gekürzter Form wieder. 

„Ich muß Linde mit einem Heerführer ver ⸗ 
gleichen, der eine Schlacht verloren hat, obgleich er 
alles vorher berechnet und gewußt; mit einem Führer, 
der ſeine und des Heeres geiſtige Fähigkeiten geprüft 
hat, der das Gebiet Bennt, der alle möglichen Kom⸗ 
binationen und Fälle berechnet hat und doch — infolge 
irgend eines Fehlers, eines Fehlers in feinen Berech- 
nungen — die Schlacht endgültig verliert. Ihn muß 
man vollſtändig anders behandeln, nicht wie 
einen Anglückeraben, ſondern wie einen Men- 
ſchen, der ſich ſchuldig gemacht hat. Die 
Geſtalt muß Euch. Ihr Herren Richter, bei der 
Revifion der Dobumente vor Augen ſtehen, fie muß 
mit Euch gehen nach dem Beratungszimmer und 
muß zugegen fein, wenn Ihr das Urteil fället. Nur 
dann Bann das Arteil gerecht ausfallen. Don dieſer 
Dorausſeßung ausgehend, will ich die geſamte „Lin- 
deſche Tätigkeit“ betrachten. ? 


Der Kauf des Haufes in Lodz. 


Linde betrachtete den Kauf des Hauſes zur 
Eröffnung einer Sweigſtelle der P. K. O. als bren 
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„Gott, hab’ dich doch nicht fo, Siſſt! Richtig albern] wachſen — da werden wir ſpäter in München blaß 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(20. Fortſetzung.) 


Es war falt, als atme der Graf über dieſe Auskunft 
erleichtert auf. Spönifh verzog Lella die Lippen — mein 
Gott, was konnte das doch für Intereſſe haben, ſolche 
keinen Leute. Ottokar fühlte wohl gar die Verpflichtung, 
das Mädchen mit in die Unterhaltung zu ziehen. 

„Wird Rüdiger kommen ?“ fragte fie. 

„Wahrſcheinlich in acht Tagen. Du kannſt ihm dann 
noch deine speziellen Wünſche ſagen, damit er dafür forgt, 
daß bis zum fünfzehnten November alles zu unferer Ueber ⸗ 
ftedelung bereit iſt. Die Wohnung in der Prinzregenten- 
ſtraße ift ſehr ſchön und wird dir ſicher gefallen. Rüdiger 
wohnt gar nicht weit von uns; er hat gleich in der Wie⸗ 
demayerſtraße an der Jlar feine Wohnung.“ 

„Bis fünfzehnten November noch? Ich glaubte, daß 
wir ſpäteſtens am erſten November abreiſen könnten,“ 
fagte die ſchöne Frau verdrießlich; fie war augenſcheinlich 
etwas verſtimmt geworden. 

„Aber Lella, es iſt noch fo ſchön hier — was willſt 
du jetzt ſchon in der Stadt ?“ 

„Es wird mir hier auf die Dauer langweilig. Ich 
ſehne mich nach Abwechſlung und freue mich auf Münden.” 

Ich auch, Papa! Was ift denn dier los?“ rief 
Thekla. „Berklins gehen ſchon nächſte Woche nach Frank⸗ 
furt. Alta ſchwärmt ſehr von der neuen Villa, die ihr 
Vater gekauft hat. Im Sommer, für ein paar Wochen, 
iſt es ja ganz ſchön hier — ich möchte aber nun auch mal 
was anderes ſehen!“ 

„Papa, wollen wir denn fort von unſerem ſchönen 
Lengefeld? Ja, warum denn ?“ 

Siſſt war ſehr überraſcht 
Tränen ſtanden in ihren Augen. 


und niedergeſchlagen. 
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nende Frage und war bereit den dreifachen 
Preis dafür zu zahlen. Die Eröffnung 
der Abteilung war nicht notwendig. Denn, ob- 
gleich das Haus am 4. März 1923 angebauft wurde, 
hat Herr Linde die Abteilung erſt im Oktober 1924 
eröffnet. Die Lodzer Abteilung der P. K. O. er- 
wies ſich nach einigen Monaten als nicht lebene fähig. 
Sie wurde auch nach einigen Monafen geſchloſſen. 
Das iſt ein Bleines Beispiel der Lindeſchen Tätig ⸗ 
Reit. Man iſt nicht deswegen Präſident der P. K. O., 
um mit Millionen um ſich werfen zu können. Am 
das Haus in Lodz zu Haufen, bediente ſich die 
P. K. O. eines Dermiltlers, eines von ihr Beboll- 
mächtigten — Baus. Dieſer war der P. K O. fo- 
lange nüßlich, bie er mit den erhaltenen Dollars zu 
ſpebulieren begann. Hier treffen ſich die drei 
Angeklagten — Linde, Bau und Hrynſewicez — in 
ihrer Schuld. Hier vereinigen ſich dieſe drei Indi 
biduen in einem Moment, um der P. K. O. Schaden 
zuzufügen. Linde ift ſchuld, da er zu dem leichtſin⸗ 
nigen Ankauf des Grundſtüches feine Einwilligung 
gab. Bau iſt dergleichen ſchuldig, da er als Bevoll- 
mächtigter der P. K. O. wiſſentlich den ungünftigen 
Kauf abſchloß. Hryniewicz iſt ſofern ſchuldig, da er 
den Wert des Hauſes bewußt zu hoch abichäßte. 
Dadurch erlitt der Staat einen ungeheuren Schaden: 
Millionen wurden dem Geldverbebhr entzogen 
und in ein Grundſtück untergebracht. So find alle 
drei Angeklagten — nach meiner Meinung — durch 
den ungünſtigen Hausverbauf ſchuldig. 


Hubert Linde und ſein Bruder Marjan. 


Wenn man eine Anleihe für den Bruder mit 
100 Prozent Derluft für ... die P. K. O. garantiert, 
dann iſt etwas nicht in Ordnung. Dadurch, daß 
Marjan Linde die Obligationen nicht zu 28 ſondern 
zu 32 Geoſchen bezahlt bebam, verdiente er einige 
zehntauſend Sloly. Bau verdiente 190000 Sloth. 
Marjan Linde 98 000 Sloty, auch Herr Pomorſli, 
der Schwager von Bau, verdiente gleichfalls ſchwe⸗ 
res Geld. Im ganzen floſſen in die Taſchen dieſer 
Herren 422000 Sloty. Dee Anterſchied zwiſchen 
dem Kurfe von Wien und Warihau verſchwand in 
den Taſchen dieſer drei Herren. 


Herr Linde tat alles mit Bedacht zum Schaden 
des polniſchen Staates. Sein Plan war auf beiner 
gefunden, klugen Kalbulation aufaebauf. Aber Linde 
lag ja nichts an einem klugen Kauf, er wollte nur 
zeigen, wie er in Polen arbeitet. Und das iſt der 
Geund feiner Niederlage. Linde war für einen ganz 
anderen Beruf beftimmf. Bau wäre ein guter 
Kinematographenpächter. Marjan Linde ift mit 
einem Kriegsgewinnler zu vergleichen. Ich fordere 
daher ftrenge Beſteafung.“ e 


Geſtern wurden die Derhandlungen von 19 Uhr 
morgens fortgeſetzt. Der Derteidiger des Linde, 
Rechtsanwalt Schurlej hielt eine 5-ftündige Rede, 
in der er nachzuweiſen verſuchtke, daß die gegen Linde 
vorgeworfenen Dergehen überhaupt nicht beſtanden. 
Das einzige Dergehen, das ſich der Angeblagte zu- 
ſchulden Bommen ließ, iſt, daß er ein zu großes Erfge- 
e ſeinem Bruder gegenüber erwies. Der 

auf des Hauſes in Lodz ſtehe nicht im Wider- 
ſpruch zu den Statuten. Die Anzahlung die er 
Bau gewährt hat, Bann, nicht als Vergehen ange- 
ſehen werden, da dies in der Handelswelt ſo 
praßtizierf wird. 


bift du,“ ſchalt Titi. 5 

Freundlich beruhigend nickte der Graf feiner jüngeren 
Tochter zu. 

„Es ift ja nicht für immer, Kleine! Nur für die 
wenigen Wintermonate, und in Münden wird es dir ſicher 

gefallen, dort, wo Onkel Rüdiger wohnt.“ 

„Fräulein Lore kommt aber auch mit uns nach 
München 7“ fragte ſie eifrig, und erleichtert darüber, daß 
die Abweſenheit von Lengefeld nur eine vorübergehen de 
ſein ſollte. 

„Selbſtverſtändlich. Oder glaubſt du, in München 
hättet idr nicht nötig, zu lernen? Ihr müßt fleißig fein.” 

„O, wir find fleißig, Papa. Fräulein ift zufrieden. 
Soll ich dir mal nachher meine Schulbücher zeigen?“ 
> „Damit kannſt du wohl bis morgen warten,“ ſagte 
Gräfin Lella ſcharf, während Thekla höhniſch lachte, „übri⸗ 
gens iſt es jetzt Zeit für dich, ins Bett zu gehen. Fräulein 
Berger mag dir delfen.“ 

Sofort erhob ſich das junge Mädchen. 0 

„Komm, Siſſi! Sage gute Nacht!“ 

Gehorſam ſtand die Kleine auf. Ste küßte der 
Mutter die Hand den Vater umhalſte fie ſtürmiſch. 

„Kommſt du nachher noch mal an mein Bett, Papa?“ 
fragte ſie leiſe. 

Er nickte, ſtrich ihr das dunkle Haar zurück und drückte 
einen Kuß auf ihre Stirn. 

Mit einem glücklichen Lächeln faßte Cäcilie die Hand 
ihrer Lehrerin und hinkte hinaus. Sinnend folgte Ottokar 
Allwördens Blick den beiden. 

„Siſſi ſcheint ſehr an Fräulein Berger zu hängen.“ 

„Kein Wunder, die Berger zieht ſie uns vor und 
kümmert ſich wenig um mich und Oſſt,“ warf Thekla 
gereizt ein. - 

„Biſt du mit der Erzieherin zufrieden, Lella ?“ 

Die Angeredete zuckte mit den Achſeln. 

„Gott ja, Dift lernt ſehr gern und auch gut bei ihr, 
das ift die Hauptſache. — Titi ift ide ja wohl ſchon ent⸗ 
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Kämpfe mit Ku⸗Klux⸗Klanern Faurch 
in Amerika. I 


A. 95 


In Illinois iſt es zu ernften Unruhen gekommen ˖ 6 In B 

Die Ku⸗Klux⸗Klaner, die über Maſchinengewehre ver Gtabowſta 
fügten, gingen gegen die Menge vor, wobei es Belt 
en Durd 


einem heftigem Kampfe kam. Die Menge griff 7 


Leitung der Polizei die Ku⸗Klux⸗Klaner an, die b Wohnu 
einem Geiſtlichen und zwei Frauen geführt wurden den und be 
Der Angriff wurde jedoch abgeschlagen, wobei le 4 Wohnung e 
Perſonen, darunter drei Beamte, getötet wurden einem überh 
Ueber Illinois iſt der Belagerung zuſt aud der enes neug 
hängt worden. Man erwartet, daß die Kämpfe eine hatte bald 
Fortſetzung finden werden, da die Ku⸗Klux⸗Klaner zum 5 einen 9 
äußerften entſchloſſen find. Zur Unterstützung der mit fur ch 
lizei find Truppen herbeigeruſen worden. gegen den L 
| In des z 
4 r a u 
Eine Geſte der Gnade. ee 
Die Führer des Aufftandes von Saloniki werde! 
nicht hingerichtet. TR 
af Pa ae in. verfügt, 555 Di one 2 
rafe gegen die drei Führer der euterei bot ; 
Saloniki nicht vollzogen werde. In Begründung Ing. Str 
dieſer Entſcheidung jagt der Präſident: Ich habe 05 dei 
Todesſtrafe nicht vollſtrecken laſſen, weil ich vor uu) 

nach der Meuterei die Stellung der Regierung © gef Nadd 

äußerjt ftark anſehe. uch des 
EN en 5 er 

= war 
Die Angreifer vor Peking Aae 
änden 


zurückgeworfen. 
Bereinigung der Volksheere mit Wu⸗Pei⸗ Il. 
Die Holleheere (Fuomirtehün) haben dle Ta 


Die ! 
daß fie keir 
Kits angeſt 


; mißtcun en Verbär 
pen des Generals Li Tſching⸗lin über Fengtal 5 
aus zurüchgeleſeben und bei Tungtſchau andere un 
Mukdener Streitkräfte ebenfalls zurückgeworfen, ©" an 
ſcheint, daß zwiſchen Wei- Pei-Fu und den Holt Der Kl. 
heeren eine volle Derfländigung erreicht worden 5 | 
Starke Truppenabkeilungen Du-Pei-Fus haben di Geſt 
Vorstadt Paomatſchang bon Pebing erreicht. Verbände b 
3 Ang der 
Eine Affäre in Reval. Wannen! 
Deportierung eines Deutfchenjührers wegen tegiftrienen 
eines Duellhandels. dode erwi 
Die Derbannung des deuffch-baltifchen Polli et Abordt 
Turmann geht auf einen rein perfönlichen Kooflek ch Vern 
Turmanns mit dem franzöſiſchen Geſch ät, en werde, 
teäger Dobler zurück. Dobler hatte in e ug für d 
durchaus nichtpolitiſchen Konflikt Turmann Sat! nne. S. 
faßtion verweigert mit der Bemerkung, analiſatic 
daß er ſich mit einem „Boche“ nicht duelle. N Beſchluſſes 
N Bautomite 


worauf Turmann ihn mit einer fäflihen AU: 
tigung bedroht haben ſoll. Die eſtniſche Rech 
rung hat Turmann nach der Inſel Worms dep? 7 
tiert, um den Geſchäftsträger vor elwagg. I 
Angriffen zu ſchützen. Turmann hat die ganze A 
gelegenheit dem Doyen des diplomatischen Kor, 
unterbreitet. Dobſer verläßt übrigens in nädl mi 
Seit feinen Poſten. Wie verlautet, wird im Sue . 
menhang mit dioſer Affäre der Kommandant 9 
eſtniſchen Seeſtreitkräfte, Baron von Salza, zur 1 
treten; er hakte Turmann bei dem Konflikt @ 
Kartellträger gedient. 


finden müſſen.“ 

„Ein ſchönes Mädchen.“ bemerkte der Graf, 
Gedanken. Ihm war dieſe Aeußerung ſofort leid, 
höhniſch lachte feine Frau: uf 

„Das habe ich ſofort gemerkt, daß ſie Eindund ein 
dich gemacht hat! Du ſcheinſt in Verlegenheit um“ 
neues Modell zu fein, wie — ?“ lil 

„Bella, ich bitte dich!“ wehrte er ab, mit einem B 
auf Thekla, die geſpannt, mit halb offenem Munde 
Eltern beobachtete, einen wenig kindlichen Ausdruck IT 
dem hübſchem Geſicht. nd 

Lächelnd wiegte Lella den Kopf din und her u 


firlerte ihren Gatten mit einem ſpöntſchen Blick. ie aldnung 
„Ich kenne dich, mein Freund. Warum ſo ene 55 die 
dagegen protefiieren ? — Zeige mir nun, bitte, noch einm 7 h. im 
den Wohnungsplan.“ gel alt dieſ 
„Sofort wenn ich Gift „gute Nacht“ geſagt ba Heumiſſia 
Ich mochte fte nicht vergebens auf mich warten laſſen. 15 3 Ben Q 
G:riufhlos betrat er das Schlafzimmer feiner Tan is der gien 
ohne daß man ihn bemerkte. Lore kniete neben S . daß 1975 
Bett und ſprach mit ihr das Abendgebet. 50 di ie 


Errötend erhob fie ſich, als fie die Anweſenheit die 1 ke d. 
Grafen bemerkte. Er neigte ſich über ſein Kind, das 


mageren Aermchen um ſeinen Hals ſchlang und, elde ſpagecun 
über fein Kommen, ihn mit Worten und Streicheln We N A 
Um Lella nicht Anlaß zu den von ihr belle mit ir 
ſpitzigen Bemerkungen zu geben, entfernte er ſich bald ” ine oben fr 
nach einigen freundlichen Worten an das Kind und eich. jeſelbe 5 
Erzieherin. Ihm war ſeliſam zumute. Weh und u ger 4 gelegen! 
Eine zufällige Aehnlichkeit hatte ihm mit Macht die 7 persönlich 
gangenheit ins Gedächints zurückgerufen, vor deren Er etordn! 
rung er ſich immer fo ängſtlich gewehrt hatte. dank. ie Bezi 
Am Abend konnte Lore nicht einſchlafen. Der Ge oem 5 pieralſti 
in einigen Wochen in München zu fein, erregte fie in beigen, demeinſ. 
Maße. Sie mußte ſofort ihrem lieben Mütterchen mitte 4 achve £ 
welches Glück ihr bevorſtand. Eilig gliıt die Feder 5 t 


das Papier. (Fortjesung folgt) 
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Furchtbarer Mord an einem 
Kinde. 


In Berlin wurde die 37 jährige Witwe Monika 
Grabowſta verhaftet, die ihr neugeborenes Kind auf 


bdeſtialiſche Wei ſe ermordet hat. Hausbewohner 


den durch einen widerlichen Brandgeruch, der aus 
ohnung der Grabowſka kam, aufmerkſam gewor⸗ 

N und benachrichtigten die Polizei. Als dieſe in die 
nung eindrang, fand ſie im Wohnzimmer neben 
lem überheizten Ofen die furchtbar zugerichtete Leiche 
les neugeborenen Mädchens. Monika Grabowjfa 
fe bald nach der Geburt das Kind an den 
einen gepackt, über den Kopf geſchwungen und 
lt furchtbarer Gewalt mit dem Kopfe derart 
Abe den Ofen geſchlagen, daß der Schädel des 
indes zertrümmert wurde und das Gehirn 
erausſpritzte. Darauf verſuchte die Frau, die 


iche im Ofen zu verbrennen. 


5 Lokales. 


Ing. Skrzywan fordert die Beſeitigung 
der Einflüſſe der Verbände. 


Nachdem das Kanalliſations komitee das Rücktritts⸗ 
Kuh des Ing. Strzywan nicht angenommen hatte, 
llärte er trotzdem auf ſeinem Rücktritt zu beſtehen, 
5 zwar ſo lange, bis die Schwierigkeiten mit der 

Ntellung der Arbeiter nicht befeitigt find, alſo bis den 
Verbänden nicht ihr Einſpruchsrecht genommen wird. 
N Die Verbands vertreter erklärten demgegenüber, 
aß fie keinesfalls nachgeben werden. Von 1000 be: 
ls angeſtellten Arbeitern gehören nur kaum 200 zu 
Verbänden. Dies ſei, mit Recht, nach Anſicht der 
8 bände, ein Skandal und werden ſie den Kampf mit 
N kezywan reſtlos zu Ende führen. 


Der Klaſſenfachverband klagt wieder 
| vor dem Wojemwoden. 


> Geſtern wurde eine Abordnung der Klaſſenfach⸗ 
erbände beim Wojewoden  Daromifi wegen des Be⸗ 
ats der öffentlichen Arbeiten vorftellig. Sie erklärte, 

man, da dieſe Arbeiten mit Regierungsgeld geführt 


werden, in erſter Linie die im Arbeitsvermittlungsamt 


degſſtrierten Arbeitsloſen anſtellen müſſe. Der Wofe⸗ 


Ode erwiderte, daß er voll und ganz der Meinung 
10 Abordnung ſei und daß die Annahme lediglich 
urch Vermittlung des Arbeitsvermittlungsamtes erfol⸗ 
gen werde, da man nur dann eine volle Verantwor⸗ 
Fra für die Durchführung der Arbeiten übernehmen 
une. Sodann berührte die Abordnung die Frage der 
analiſation, wobei ſie darauf hinwies, daß trotz des 
ge hluffes des Magiſtrats, des Wojewoden und des 
denukomitees Ing. Skrzywan Arbeiter aus den Verhän⸗ 


een nicht annehmen wolle und daß die Einſtellung 


denfo gehandhabt werde wie im vergangenen Jahr. 


Nec die Bildung von Unternehmungen zur Lieferung 
FE Arbeiten umgehe Skzywan die Beſchlüſſe der Be⸗ 
den. Man milſſe mit den Methoden Skrzywans 
"hen, widrigenfalls die Verbände alle Verantwor⸗ 
1 für die Folgen ablehnen. Die Abordnung bat den 
deelewoden ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, 
9 in der nächſten Zeit der größte Teil der Arbeiter 
us der Mitte der Fachverbände angeſtellt werde. Der 
ſebſewode verſprach alles zu tun, was in ſeiner Macht 
eht. Er werde darauf dringen, daß feine Anordnun⸗ 
en innegehalten werden, die nur von den Zentral- 
Hörden umgeſtoßen werden können. Solange dies 
Ng. Skrzywan ſtreng danach richten. (b) 
Einſchrän kung der Unterſtützungszahlun⸗ 
* Geſtern erhielt die Bezirkskommiſſion der Fach⸗ 
da bände die telephoniſche Nachricht von der Zentrale, 
Io} auf Antrag der Verwaltung des Hauptarbeits⸗ 
a nfonds der Miniſterrat beſchloſſen habe, das bis⸗ 
rige Syſtem der Auszaslungen von Unterſtützungen 

teorganifieren und herabzuſetzen. Bisher haben 

e Arbeitsloſen Unterſtützungen erhalten, denen ſie 
Er dem Geſetz zuſtanden. Im Sinne der neuen Ver⸗ 
Ku nung werden aber, mit Ausnahme von Oberſchleſien, 
d * die Familienmitglieder Unterſtützungen erhalten, 
En im Höchſtfalle drei Familienmitglieder. Nach Er. 
ER dieſer Nachricht wurde eine Sitzung der Bezirks⸗ 
55 miſſion einberufen, in der beſchloſſen wurde, die 


f a Walczak und Napieralſki zum Wojewoden ab- 


der legieren. Die Abordnung begab ſich ſofort nach 
daß Melewodſchaft, wo fie Herrn Darowſki erklärte, 
dürfe ie, Aenderung des Geſetzes Lodz nicht betreffen 
ſchleſt da Lodz in der Zahl der Arbeitsloſen Ober⸗ 
n beinahe gleichkomme. Die Unterſtützunasver⸗ 
parnſs 9 an viele Arbeitsloſe würde keine große Er⸗ 
e e auf die Arbeitsloſen aber ungünſtig 
die bis jetzt auch ohne dieſe Einſchränkung nur 
ühe ihr Leben und das Leben ihrer Familien 


ab ’ 22 . 
deeſelbe ien können. Fund die deve erklärte, daß er 


ezirkskommiſſton, die Herren 


pieralfki 
elne ener mach Warſchu z 


ach verbände unterſtützen. 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Ozorkow. 
Morgen, Sonntag, den 18. April, 2.30 Uhr nachm. 
im eigenen Lokale 


Oeffentliche Verſammlung 


Thema: Die Minderheitenpolitik Polens und 
die Sozialiſten. 


Referent: Stadtverordneter Ludwig Kuk. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
der Vorſtand. 


Sitzung in Angelegenheit der Kandidatur 
des Abg. Kronig. Heute um 11 Uhr vormittags 
findet im Saale der Angeſtellten der gemeinnützigen 
Inſtitutionen, Petrikauer Straße 53, eine Sitzung aller 
Berufsverbände der Kopfarbeiter ſtatt, welche die Kan⸗ 
didatur des Abg. Kronig, der Vertreter dieſer Verbände 
im Arbeitsloſenfonds ſein ſoll, unterſtützen. In dieſer 
Sitzung wollen die Vertreter dieſer Verbände ihren 
endgültigen Standpunkt in der Angelegenheit der Kan⸗ 
didatur einnehmen. Die Verbände wollen mit aller 
Entſchiedenheit für die Kandidatur des Abg. Kronig 
eintreten. (u) 

8000 31. für die Küche der beſchäftigungs⸗ 
loſen Kopfarbeiter. Geſtern wurden an die Küchen 
für beſchäftigungsloſe Kopfarbeiter 8000 Zl. ausgezahlt. 
In Kürze ſollen weitere 10000 38. ſtaatlicher Gelder 
für dieſen Zweck eintreffen. (u 

Vorausſichtliche Erhöhung der Straßen⸗ 
bahnfahrpreiſe. Wir berichteten unlängſt von einem 
Beſchluß des Stadtrates, wonach von jeder Straßen⸗ 
bahnfahrkarte 2 Groſchen für die Arbeitsloſen erhoben 
werden ſollen. Die Verwaltung der Straßenbahn | 
erklärte ſich nach langen Verhandlungen damit einver: 
ſtanden, doch hat die Stadtkaſſe bisher noch keinen 
Groſchen erhalten. Da der Magiſtrat das Recht beſitzt, 
die Steuer zu erheben, ſo wird der Preis der Fahr⸗ 
karten höchſtwahrſcheinlich auf 22 Gr. erhöht wenden. 

Zur Poſtgebührenerhöhung. Bekanntlich 
verpflichtet ab Donnerstag ein erhöhter Poſttarif. Der 
gröſte Teil der Poſtſendungen wird aber weiterhin zu 
dem alten Tarif frankiert, ſo daß viele Empfänger 
Strafe zahlen müſſen. Es wird deshalb noch einmal 
daran erinnert, daß die Briefe jetzt mit 16 Groſchen 
zu frankieren ſind. Frei von der Erhöhung ſind nur 
die Sendungen nach Danzig, Zeitungen und amtliche 
Sendungen. 6 (b 

Neue Verordnung über die Preisliſten. 
Die ſtädtiſchen Behörden erhielten neue Verordnungen 
in Sachen der Preisliſten in den Läden. Nach dieſer 
Verordnung darf die Polizei nur dann Preisliſten for⸗ 
dern, wenn der Kaufmann die Waren zu erhöhten 
Preiſen verkauft. Ebenſo darf die Preisliſte nicht ge⸗ 
fordert werden, wenn die Waren zu einem niedrigeren 
Preiſe verkauft werden. Gefordert darf ſie nur dann 
werden, wenn Wucher erwieſen iſt. Falls der Kauf: 
mann eine Preisliſte einer Kaufmannsorganiſation aus⸗ 
hängen hat, dann müſſen ſich die Behörden zuerſt an 
dieſe Organiſation wenden. Erſt wenn dort die Preis⸗ 
liſte nicht nachgeprüft werden kann, dürfen von dem 
Kaufmann die Rechnungen gefordert werden. (b) 

Straßenſperrung für den Wagenverkehr. 
Im Zuſammenhang mit den aufgenommenen Kanali⸗ 
ſationsarbeiten wurde die Kwieciſtaſtraße zwiſchen der 
Karola⸗ und Wilenſkaſtraße ſowie die Kopernika⸗Straße 
von der Zeromſki⸗ bis zur Gdanſkaſtraße für den Stra: 
ßenverkehr geſperrt. f 


Die heutige Aufführung der Operette „Königin 
der Nacht.“ Uas wird geſchrieben: heute, am Sonnabend, um 
8.30 Uhr abends, wird das erſte Auftreten des Warſchauer Operet- 
tenenſembles ftattfinden, das nach Lodz nur für zwei Gaſtſpfele 
unter Teilnahme der beften Kräfte kommt. Geſpielt wird die 
berühmte Operette „Königin der Nacht“ in 3 Akten, welche ſich 
durch ſprühenden humor und Verve auszeſchnet. Diefe Operette 
iſt gegenwärtig der größte Schlager der Hauptftadt und wurde im 
Theater „Niewiaromfta" mit durchſchlogendem Erfelg hundertmal 
geſpielt. Morgen, am Sonntag, die letzte Aufführung derſelben. 

Caſino. Im Lichtſpieltheater „Caſino“ werden 
gegenwärtig zwei Komödien mit Harold Lloyd in der 
Hauptrolle gegeben. Die erſte Komödie nennt ſich 
„Die Frau als Detektiv“ und enthält einige ſehr ko⸗ 
miſche Szenen. Der zweite Film „Tauſend gegen einen“ 
iſt bedeutend beſſer und reichhaltiger ausgeſtattet. Die⸗ 
jenigen, welche für einen geſunden Humor ein williges 
Auge haben, können ſich nach Herzensluſt auslachen. 
Harold Lloyd iſt derjenige, welcher gemeinſam mit ſei⸗ 
nem Partner, den Rieſenmenſchen, aus ſämtlichen Be⸗ 
gebenheiten die urkomiſche Seite hervorkehrt, und ſo 
dem Bilde den wahren Charakter und Erfolg gibt. 

Verſchollen. Der Händler Karol Karolinſki, 
Rokicinſka Straße 56, trat am 19. März mit ſeinen 
beiden Genoſſen Franciszek Pufrolniak und Jan Ruſki 
eine Handelsreiſe nach dem Lubliner Kreiſe an. Jeder 
von ihnen führte eine größere Menge Waren mit ſich. 
Sie verabredeten, ſich am 1. April im Dorfe Majdany 
Wielke wieder zu treffen, worauf jeder won ihnen nach 
ſeinem Rayon allein weiterzog. Am 1. April trafen 
ſich am beſagten Ort Pulrolniak und Rufki, Karolinſki 
blieb aber aus. Als ſeine Bekannten einen halben 
Tag lang vergeblich warteten, fuhren ſie ohne ihren 


Lodge Dolßozgeitung | 8 


Genoſſen nach Haufe. Da aber Karolinſki weder am 
nächſten Tage noch in der ganzen vorigen Woche nach 
Hausſe zurückkehrte, erſtattete feine Frau bei der Unter⸗ 
ſuchungsbehörde Meldung von dem Veſchollenen. 
Sofort wurde die Lubliner Polizei von dem Ver⸗ 
ſchwinden des Karolinſki in Kenntnis geſetzt die nun 
ihrerſeits energiſche Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
ſchollenen anſtellte. Man nimmt an, daß Räuber, 
welche wußten, daß Karolinſti viel Geld bei ſich trage, 
dieſen ermordet haben. Hoffentlich gelingt es bald das 
Geheimnis zu lüften. 1) 
Ein Poliziſt von einem Trunken bold ver⸗ 
prügelt. Der in der Modraſtraße 5 wohnhafte Wla⸗ 
dyslaw Zaglowſki kehrte in angeheitertem Zuſtande 
nach Hauſe zurück. Auf der Alexandrower Straße hiel 
ihn der Poliziſt Eduard Rogala an, um ein Protoko 
aufzunehmen. Zaglowſti geriet darob ſo in Wut, daß 
er mit ſeinem Stock den Poliziſten verprügelte, ihm die 
Mundur und den Gürtel zerriß und einige Fußſtöße 
in den Leib verſetzte. Herbeigeeilte Poliziſten brachten 
den Wüterich zur Ruhe und führten ihn nach dem 
nächſten Polizeikommiſſariat. (9 


Aus dem Reiche. 


Tſchenſtochau. Feſtnahme eines „Bril⸗ 
lantenverkäufer“⸗ Paares. Seit längerer Zeit 
graſſiert in der Lodzer Wojewodſchaft eine gutorgani⸗ 
ſierte Bande von Verkäufern falſcher Brillanten. Ihr 
gelang es, auf raffinierte Weiſe über 20 leichtgläubige 
Perſonen um einige Tauſend Zloty zu prellen. Endlich 
konnte die hieſige Polizei ein Pärchen dieſer Bande 
verhaften. Die Einzelheiten ſtellen ſich wie folgt dar: 
Geſtern erhielt die Tſchenſtochauer Geheimpollzei ein 
anonymes Schreiben, in welchem mitgeteilt wurde, daß 
ſich auf dem Bahnhofe ein Mann mit einer Frau be⸗ 
finde, die eine Anzahl künſtlich geſchliffener Glasſtücke bei 
ſich haben, welche ſie als Brillanten verkaufen. Eine 
Photographie und Beſchreibung des Paares war bei⸗ 
gefügt. Sofort begab ſich eine Abteilung von Krimjnal⸗ 
beamten nach dem Bahnhof, wo ſie auch das beſchrie⸗ 
bene Paar feſtſtellte und verhaftete. Es ſind dies die 
Warſchauer Einwohner Ella Dombrowian vel Friedmann 
und Nachmann Kamer. Beide haben wiederholt in 
Lodz und in anderen Städten auf raffinierte Weiſe 
Perſonen — vor allem Jüdinnen — betrogen. Sie 
wurden unter ſtarker Eskorte der Lodzer Unterſuchungs⸗ 
behörde überführt. (t 

Lublin. Ein Dorfſchulze erſchoſſen. 
In der Nacht zum Donnerstag klopfte jemand an das 
Fenſter des Schulzen von Ludwin, Joſef Bakun, und 
bat ihn, auf den Hof herauszukommen. Bakun trat aus 
dem Hauſe, in demſelben Augenblick feuerte der Unbe⸗ 
kannte ſechs Schüſſe auf ihn ab und tötete ihn auf 
der Stelle. 

— Großfeuer. Im Dorfe Bys, 9 Kilometer 
von Lublin entfernt, brach im Hauſe des Landwirtes 
Thomas Plewinſki Feuer aus, das ſich auf 5 andere 
An weſen übertrug. Es brannten 6 Wohnhäuſer mit 
den dazugehörigen Scheunen und Ställen nieder. 
16 Kühe und 2 Pferde kamen in den Flammen um. 
Vier Perſonen trugen bei den Löſcharbeiten ſchwere 
Brandwunden davon und mußten nach dem ſtädtiſchen 
Spital gebracht werden. An der Löſchaktion war die 
Feuerwehr der Lubliner Firma Plage und Lazskie wicz 
tätig. Der Brandſchaden beträgt 150 000 Zloty. (t) 

Sosnowice. Mit dem Kopf gegen die 
Wand gerannt. Eine aufregende Szene ſpielte 
ſich im Amtszimmer des Anterſuchungsrichters beim 
Bezirksgericht in Sosnowice ab. Dort erſchien der 
Zirkusartiſt Joſef Kotowſki, um in einem gegen ihn 
eingeleiteten Verfahren vernommen zu werden. Als ihm 
der Richter eröffnete, daß er nur gegen eine Sicherheits⸗ 
leiſtung in Höhe von 1000 Zloty auf freien Fuß geſetzt 
werden könne, ſchlug K. ſolange mit dem Kopf gegen 
die Wand, bis er ohnmächtig zuſammenbrach. Gefäng⸗ 
nisarzt Dr. Januchewicz und einige Gerichtsbeamte 
ſchafften ihn ſofort in eine Zelle. Dort wurde feſtgeſtellt, 
daß Lebensgefahr nicht vorliege. 

Krakau. Zu der Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Hotwinia. Die miniſterielle Kommiſſion be⸗ 
ſtätigte die Folgerungen der Krakauer Direktion, daß 
die Kataſtrophe von Räubern hervorgerufen wurde. 
Das Bahngeleiſe war hier ſo ſtark, daß der Zug mit 
einer Stundengeſchwindigkeit von 90 Km. fahren 
konnte. Wie der Schnelligkeitsmeſſer aufweiſt, fuhr der 
Zug mit Geſchwindigkeit von 77 Km. Ein Entzwei⸗ 
ſpringen der Schienen war demnach ausgeſchloſſen. Die 
Verhältniſſe, die zwiſchem dem Eiſenbahnperſonal be⸗ 
ſtehen, ſchließen jeden Verdacht aus, daß jemand von 
dem Perſonal an der Kataſtrophe ſchuldig ſein könne. 
Wie eine Kontrolle nach wies, brauchte ein Arbeiter 
11—13 Minuten, um die Schrauben loszulöſen. Die 
Umſtän de, welche die Kataſtrophe begleiteten, zeigen, 
daß der Attentäter die Gegend kannte und die Arbeit 
der Loslöſung der Schienen und Schwellen verſtand. 
Die Auswahl der Stelle des Dammes iſt dieſelbe wie 
bei Rogow und Stargard. Der Zug fiel aus dem 
Bahngeleiſe in einen ſumpfigen Abgrund von 7,5 Meter 
(ungefähr 2 Stock hoch), keiner der Wagen wurde zer⸗ 
trümmert, die Scheiben blieben faſt vollſtän dig ganz, 
nur die Puffer ſind zerſtört. Von den 175 Paſſagieren 
erlitten nur 3 ſchwere Verletzungen, während 27 mit 
leichteren Wunden davonkamen. 


Konitz. Großfeuer. In Czyczkowo brach 
nachts gegen 2 Uhr ein gewaltiger Brand aus, der 
durch den herrſchenden ſtarken Wind ſehr begünſtigt 
wurde und ſehr ſchnell einen größeren Umfang annahm. 
Es brannten 15 Häuſer nebſt Anbauten nieder Die 
Abgebrannten konnten von ihrem Hab und Gut nichts 
retten, und auch ein großer Teil des lebenden 
Inventars wurde von den Flammen vernichtet. Die 
Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſchwierig, da ſämtliche 
Gebäude mit Stroh gedeckt waren. 


Ein Bandit zum Tode 
verurteilt. 
Die Exekution heute früh vollzogen. 


Am 20. März d. J., um 4 Uhr morgens, verſah 
der Poliziſt Ignacy Oelowſki Dienft in Pabianice in der 
Kosciuszkiſtraße. Als er ſich der Legionärſtraße näherte 
bemerkte er einen Mann mit einem Sack auf dem 
Rüden, der aus dem Haufe Ur. 42 in der Legionärſtraße 
. Der Poliziſt lief dem ihm verbächtigen 

anne nach, um den Inhalt des Sackes zu unterſuchen. 

Is er feſtſtellte, daß ſich im Sacke Hühner befinden, 
ielt er dem Manne den Revolver vor und befahl ihm, 
ſtehen zu bleiben. Da er nach a pfeifen wollte ließ 
er den Mann los, der die Gelegenheit benützte, um 
einen Revolver zu ziehen, mit dem er auf den Poliziften 
drei Schüſſe abgab, die aber nicht trafen. 
er die Flucht. Nach den Beſchreibungen, die der Polizift 
von dem Manne gab, war dies nach Meinung der 
polizei ein gewiſſer Wladyslaw Tomczak, den fie ver⸗ 
haftete. 

Geſtern ftand Tomczak vor dem Stanoͤgericht, das 
unter Vorſitz des ſtellv. Gerichtsvorſitzenden Witkowſki 
tagte. Als Derteidiger trat Rechtsanwalt Forelle auf. 
Der Saal war überfüllt, auch hatte ſich die Militärſchule 
und viel Militär eingefunden. der Angeklagte ſagte 
aus, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, den Poliziften 
zu töten, ſondern daß er nur einige Schreckſchülſſe ab⸗ 
geben wollte. Es ſtellte ſich heraus, daß Tomczak 
bereits zweimal zu 6 und 10 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt war. Zu der Verhandlung waren 4 Zeugen und 
ein Waffenſachverſtändiger geladen. 

Die als Zeugen auftretenden Poliziſten gaben einen 
Ueberblick über die We Der Staats- 
anwalt verlangte die ſtrengſte Strafe, die für den Moro⸗ 
verſuch an einem Staatsbeamten vorgefehen ift, während 
der Verteidiger ausführte, daß der Angeklagte nicht die 
Abſicht gehabt habe, den Poliziften zu töten, was ſchon 
daraus een daß er ihn aus zwei Schritt Ent⸗ 


fernung nicht getroffen habe. 
Nach längerer Beratung fällte das Gericht das 


Kirchlicher Anzeiger. 


P.-Bikar Bittner; 12 Uhr: 
Abendmahl in polniſcher Sprache — P. 
nachmittags 3: Kindergottesdienſt. 
½8: Bibelſtunde — P. Wannagat. 
Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdlenſt — Miſſionar Wo ff. 
Jungfrauenheim, 
nachmittags 
P. Wannagat. 
Jünglingsverein im Konfirmandenſaal: Sonn⸗ 
tag, abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
P. Schedler. 
Kantorat, ö 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. P,-Dilar Boeicher. 
Kantorat, Zawiszy 39. 
1,8 Uhr: Bibelſtunde. P. Schedler. 
Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat, 
Chrlſtliche Gemeinſchaft, 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jüngllyge. 
gendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30: Evan. 
geliſatlon. 
Donnerstag, abends 7.30 Bibelftunde, 
Prywatna 7a. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
ae — Sup. Angerſtein); vorm. 10 Uhr: 
onfirmation — P. Dielrich; nachm. 3: Kindergottes⸗ 
dienft — P. Dietrich. Mittwoch, abends 8: Bibel. 
ſtunde — Sup. Angerſtein. 

Stadimiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. Freliag, abends 
8 Uhr: Vortrag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, 
abends 8: Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Sonmag, abends 8 Uhr: 
Vortrag — Dial, Doberftein, Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelftunde und Generalverſammlung des Vereins — 
Sup. Angerſtein. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Wottesdlenft — Dlak. Do berſtein. 


Familienabend im St. Matthälſaal. Am Eoun- 
tag, den 18. April, abends 8 Uhr, veranſtoltet der 
Konſirmandenchor einen Familienabend mit Vorträgen, 
Seſängen, 
Die lieben Glaubensgenoſſen 
eingeladen. 


Violin⸗ und Zitherſolis und Gedichten. 
find hierzu herzlich 
Paſtor J. Dietrich. 


Podzer 


36 Mann Orcheſter. 40 Perſonen Chor. 


Dann ergriff 


Deulſcher dahül. Ad Bildungaverein. | rege 


Am Sonntag, den 18. April, um 7 Uhr abends, 
begeht unſer Verein im eigenen Vereins lokale, Kilin⸗ 


Scala-Theater 


Eegielniana:Straße 18. 
Sonntag, den 18. April, nachmittags 3 Uhr: 


„Gräfin Mariza“ 
„Gräfin Mariza“ 
Operette in 3 Akten von J. Bramer und A. Grünwald. 
Soliſten: Ruth Rene, Julius Kerger, Mimi Anders, Max Anweiler, Ehe⸗ 
paar Zerbe, A. Heine ete. 
Neue Dekorationen und Koſtüme. 
Tänze: Ballettmeiſter Majewſki. 
Geſamte künſtleriſche Leitung und Einſtu⸗ 
dierung: Kapellmeiſter Joſef Stabernak. 


Karten⸗Vorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtr. 157, und am Tage der 
Aufführung an der Theaterkaſſe ab 11 Uhr. — Preiſe der Plätze: Zloty 6, 5, 4, 3, 2 und 1.50. 


Lod zer Doldszyeltung 


Der Verteidiger reichte an den Staatspräfidenten ein 
Begnädigungsgefuh ein. (b) 


Die Antwort auf das vom Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Forelle an den Staatspräfldenten Woſciechowſki 
geſandte Begnaoͤigungsgeſuch traf um 10 Uhr abends 
ein. Die Antwort des Staatspräfidenten lautete ab» 
lehnend, fo daß die Erſchießung des zum Tode ver⸗ 
urteilten Tomezak heute, um 5 ½ Uhr früh, im Walde 
von Mania ftattfand. Die Exekution vollzog eine Ab⸗ 
teilung Soldaten des 28. Kanſower Schützenregiments. 


Sport. 


Saiſon⸗ Eröffnung der Radfahrer. Auf Beſtreben 
der Zwiſchen vereins Kommiſſton findet morgen die Eröff⸗ 
nung der Radſportſalſon ſtatt. Folgendes Programm iſt 
vorgeſehen. 1. 630 Uhr. Uebungsplatz des 3 Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr. Sammelpunlt aller Radfahrer⸗ 
verelne mit ihren Mi gliedern und Fahnen. 2. Abmarſch 
nach der Kathedrale und St. Johanniskirche. 3 Räckkehr 
zum Sammelpunkt und Abfahrt nach Ruda. 4. 10 Kilo 
meterrennen. 5. Aufenthalt del Stefanſki. 6. Rückkehr 
nach Lodz. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz: Zentrum. 
Mitgliederverſammlung. 

Am Montag, den 19. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet im Saale des Fabrikmeiſter verbandes, 
Zerongfti: (Panſka⸗) Straße Nr. 74, die Jahresver⸗ 
fammlung der Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum ſtatt. Die Tagesordnung enthält folgende 
Punkte: 1) Protokollverleſung, 2) Wahl der Vertrau⸗ 
ensmänner, 3) Jahresbericht des Ortsvorſtandes 
Lodz: Zentrum, 4) Bericht der Revifionstommilfion, 
5) Neuwahl des Vorſtandes Lodz⸗ Zentrum, 6) Allge⸗ 
meines und Anträge. 

Es ift Pflicht aller Mitglieder an der Berſammlung 
teilzunehmen. Eintritt nur gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte. Der Vorſtand. 


Konſtituſerende Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe 
Lodz⸗Nord. 

Am Donnerstag fand unter Vorſitz des alteſten Dorflande- 
mitgiedes, Gen. Freſburger J, durch geheime Wahl die Beſetzung 
der Remter des neugewählten Vorſtandes der Ortsgruppe der 
D. S. N. Pp. ſtatt. 


Konfirmation nebſt hl. 
Wannagat; 
Mittwoch, abends 


Bibelſtunde. 


eingeladen. 


Konſtantiner 40. Sonntag, | vormittags 10: 


½5: Verſammlung der Jungfrauen. 


Bibelſtunde. 


Alexandrowſka 85. Donnerstag, 


Donnerstag, abends 


Aleſe Kosciuszki 57. 
Sonntag, nachm. 4.90: Zur 
Mittwoch, nachm. 3.30: Frauenſtunde. 


Sonnabend, abends 7.30 Uhr: ] Pred. O Lenz. 


Baptiften Kirche, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt — Pred. % 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. F. Brauer. 
Im Anſchluß: Jugendverein. 
Gebetsverſammlung, Freitag, abends ½8 Uhr Bibelftunde 

Baptiſten Kirche, 
Nr. 60. Sonntag, vorm. 10: Predigtgottesdienft — 
Pred. E. Wenske (Zdunſka- Wola); nachm. 4: Prediat. 
gottesdienſt — P 


.. ̃ ͤ ͤ ͤ —. —.̃ ̃ —m——— — 


Achtung, Sänger, Lodz⸗Süd; 


Morgen, Sonntag, den 18. April, vorm. den 
die ordentliche Monatsſizung ſtatt. Das Erſcheinen der able 
und paſſiven Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 1 


Ortsgruppe Tomaſchow. 
Heute, Sonnabend, ö. 17. April, abends 6½ Uhr, findet 65 N 
eigenen Lokale, Mita 34, eine allgemeine mitatteberverfann 
lung ftatt. da dle Krankenkaſſenwahlen bevorſtehen, Ift vollzählig * 


Erſcheinen notwendig. 


gugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeltspartel Polen | 
Achtung, Schachſpieler! 


Heute, Sonnabend, den 17. Apeil, abends 6 Uhr, 
Die Schachbomplette können 


der übliche Spielabend ſtatt, 
gebracht werden. 


Gemiſchter Chor. Drisgruppe Lodz Zentrum. 


Die Geſangſtunde findet am Dienstag ſchon im gotalt 
Petritauer Straße Nr. 73, im Hofe, links, um Punkt 7 Un: Walk 


Um pünktliches Erſcheinen blttet 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.85 
15 April 16. April 
Belgien —.— 33.05 
Holland 355.80 355 85 
London 43.11 43 12 
Neuyork 8.85 8.85 
Paris 30 25 30.12 
rag 26.28 26.28 
i 171.32 171.20 
Italien 35.70 35.70 
Wien 125.22 125.10 
Züricher Börſe. 
2 15 Upril 16, April 
Marſchau 55.50 56.00 
Paris 17.65 17 55 
London W 16,¼ 25.18, 7 
Neuyork 5.17, 5.18.2 
Belgien 19.45 19.20 
Italien 20.82 20.84 
Berlin 1.28, 1.29,8 
Wien 73.10 79.05 
Spanien 76.70 78.60 
Holland 207.80 207.75 
Kopenhagen 185.55 135,75 
Prag 16.94 ½ 15.34,5 


Der Dollar in Lodz wurde geftern auf 


Nr. 95 


½10 Ahe, Fader 


Der Vorſtand. 


Die Spielbommiſſion. 


der Vorſtand. 


det 


ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 9.60— 9.70 gehandell, 


9 22. Sonntag, 


nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: 
Zu den Beranftaltungen wird hiermit herzlich 


— U . —̃ — ͤ————— ͤ —ͤc—K— 

Baptiſten⸗Kirche, 
Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4: Bibeltag der Sonntagſchule — Pred. O. Lenz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen⸗ 
verein. Montag, abends ½8 Uhr, Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; ) 


Nawrotſtr. 27. Sonntag, 


abends ½8: 


Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 


Brau; 
Dienstag, abends ½8: 


Baluty, Alexandrowfkaſtroße 


red. E. Wenske (Zdunſka⸗Wolg). Im 


Anſchle ß: Jugendverein. 
jeden Abend ½8 Uhr: Evangeliſatlonsvortrog von 


Von Montag bis Freftag 


Klechengefangverein „Cantate“ 


ſtiego 145, fein 
(nicht im Saale des 
Männergeſangver.) 


einladet 


Muſtk von E. Kalman. 


1588 


Beginn Punkt 7 Uhr. 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


ö Avon Aerzten⸗Spe⸗ 

8 1 LU \ zialiſten und zahn⸗ 
99 ärztliches Kabinett 
Glioöwna 41, Tel. 46-65 


BL bi taglich von 9 Uhr 
25 bis 8 Uhr abends. 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut verein- 
barung. Jegliche Analyſen 
pfungen, künſtliche 


Geburtshilfe. 
Spezielle Kurſe für Stotterer. 


22. Stiftungsfeſt 


Im Programm find vorgeſehen: Geſang, Muſik⸗ 
und Solo- Vorträge ſowie das Zaktige Schauſpiel 


„Das Vaterunſer“ 
wozu alle Vereins mitglieder nebſt ihren w. Angehörigen 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt 


Die 9 
1 


Konſultation 3 Zl. 


Blut, Urin, Sputin). Im⸗ 
rücken (Bold und platin). 
1525 


ne, 


8 2 


Diugalte, 6, 
Auskunſterteilung 
Steuer angelegenheiten?“ 

mann, Stadto., und 


„Eierkuchen — Diens 
tags von 8—9 abends 


Kranbenkaſſenfragen; A 


nde — 
—9 abends 

Bauangelegenheiten: 2} 
ne en 
Stadtd. W. Heideih un 
A. Eierkuchen — Dien 
tags von 8—9 Wen 
Oeffentliche Fürſorge: 
B. Jende 15 T. M 


el 
Dienstags von 8— abb? 


Wohnungs fragen: Stadler 
H. Jende und T. Hin 1755 
Dienstags von 8—9 abb 


Schulangelegenbeiten: yon 1 


Gellert — Mittwochs 
8—9 abends 


Dienstag von 6—T aber, 
Bücherausgabe a. d. . 


bliothet — Gen. Kind 1 


Dienstag von TS abel. 
Informationen I. Kranken 
Bajjenangelegenheiten 
Gen. Stranz 


Mittwoch von 6—8 dene. 2 


Informationen in 
angelegenheiten 
Schlicht, Basler, 


nf, 


Wille 


Donnerstag b. (— abend? 


Soziale Fürjorge — 
Raje 5 

Donnerslag v. 79 abegen 
dramat: Sektion — 
Treichel 


* 
ir 
* 


Sonnabend v. 6—1 abe 


Soziale Fürjorge — 
Hein 


5 25 
Sonnabend 375 eb . 
nigegennahme | 
gliedebeifräge- Gen 
Sonnabend v. T—9 
Geſangſtunde 


11 Y 


N 


2 | 4 
Konftantnom, ficht! 
Im Lobale der D. S. M. V | 


in: ei] 


Sonnabends b ö 


Ortsgruppe äglel? | 


Der Vorfand: 


Ürizeter in 
J. W. Mode 


noch 8 


